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Rechtsgrundlage

§1 Abs. 3 SGB VIII

Sozialgesetzbuch (SGB) - Achtes Buch (VIIl) - Kinder-
und Jugendhilfe - (Artikel 1 des Gesetzes v. 26. Juni
1990, BGBI. | S. 1163)

§ 1 Recht auf Erziehung, Elternverantwortung,
Jugendhilfe

§9 Abs. 2 & 3 SGB VIII

Sozialgesetzbuch (SGB) - Achtes Buch (VIIl) - Kinder- und
Jugendhilfe - (Artikel 1 des Gesetzes v. 26. Juni 1990,
BGBI. | S. 1163)

§ 9 Grundrichtung der Erziehung, Gleichberechtigung

(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Férderung seiner Entwicklung und auf von jungen Menschen
Erziehung zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen

Personlichkeit Bei der Ausgestaltung der Leistungen und der Erfiillung der Aufgaben sind

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natarliche Recht der Eltern und die 1. die von den Personensorgeberechtigten bestimmte Grundrichtung der Erziehung
zuvorderst ihnen obliegende Pflicht. Uber ihre Betatigung wacht die staatliche sowie die Rechte der Personensorgeberechtigten und des Kindes oder des
Gemeinschaft. Jugendlichen bei der Bestimmung der religidsen Erziehung zu beachten,

3)J dhilfe soll zur Verwirklichung des Recht h Absatz 1 insbesond i o i i

) uge_n e sofzur ?wr lC_ ung 8 meehis nat_: >4 } msbesondere 2. die wachsende Fahigkeit und das wachsende Bediirfnis des Kindes oder des

1. Junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung férdern und dazu

Jugendlichen zu selbstandigem, verantwortungsbewusstem Handeln sowie die
jeweiligen besonderen sozialen und kulturellen Bedirfnisse und Eigenarten junger
Menschen und ihrer Familien zu bertlicksichtigen,

beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen,

2. jungen Menschen ermdglichen oder erleichtern, entsprechend ihrem Alter und
ihrer individuellen Fahigkeiten in allen sie betreffenden Lebensbereichen

selbstbestimmt zu interagieren und damit gleichberechtigt am Leben in der
Gesellschaft teilhaben zu kénnen,

3 die unterschiedlichen Lebenslagen von Madchen, Jungen sowie transidenten,

nichtbindren und intergeschlechtlichen jungen Menschen zu beriicksichtigen,
Benachteiligungen abzubauen und die Gleichberechtigung der Geschlechter zu

3 Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Erziehung beraten und fardern,

Lol L 4. die gleichberechtigte Teilhabe von jungen Menschen mit und ochne Behinderungen
4. Kinder und Jugendliche vor Gefahren fir ihr Wohl schitzen, umzusetzen und varhandene Barrieren abzubauen.
5. dazu beitragen, positive Lebensbedingungen fir junge Menschen und ihre

Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu
schaffen.



Rechtsgrundlage

§11 SGB VIl

Sozialgesetzbuch (SGB) - Achtes Buch (VIlIl) - Kinder- und
Jugendhilfe - (Artikel 1 des Gesetzes v. 26. Juni 1990, BGBI. | S.
1163)

§ 11 Jugendarbeit

(1) Jungen Menschen sind die zur Férderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der
Jugendarbeit zur Verfigung zu stellen. Sie sollen an den Interessen junger Menschen anknipfen und
von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet werden, sie zur Selbstbestimmung befahigen und zu
gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu sozialem Engagement anregen und hinfihren. Dabei
sollen die Zuganglichkeit und Nutzbarkeit der Angebote fir junge Menschen mit Behinderungen
sichergestellt werden.

(2} Jugendarbeit wird angeboten von Verbanden, Gruppen und Initiativen der Jugend, von anderen
Tragern der Jugendarbeit und den Tragern der dffentlichen Jugendhilfe. Sie umfasst fiir Mitglieder
bestimmte Angebote, die offene Jugendarbeit und gemeinwesenorientierte Angebote.

(3) Zu den Schwerpunkten der Jugendarbeit gehdren:

1. aullerschulische Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, sozialer, gesundheitlicher,
kultureller, naturkundlicher und technischer Bildung,

Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit,
arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit,
internationale Jugendarbeit,

CUHA N S T

Kinder- und Jugenderholung,
6. Jugendberatung.

(4) Angebote der Jugendarbeit kénnen auch Personen, die das 27. Lebensjahr vollendet haben, in
angemessenem Umfang einbeziehen.
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§13 SGB VIII

Sozialgesetzbuch (SGB) - Achtes Buch (VIll) - Kinder- und
Jugendhilfe - (Artikel 1 des Gesetzes v. 26. Juni 1990, BGBI. | S.
1163)

§ 13 Jugendsozialarbeit

(1) Jungen Menschen, die zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder zur Uberwindung
individueller Beeintrachtigungen in erhéhtem Malte auf Unterstitzung angewiesen sind, sollen im
Rahmen der Jugendhilfe sozialpadagogische Hilfen angeboten werden, die ihre schulische und
berufliche Ausbildung, Eingliederung in die Arbeitswelt und ihre soziale Integration fordern.

(2) Soweit die Ausbildung dieser jungen Menschen nicht durch Malknahmen und Programme anderer
Trager und Organisationen sichergestellt wird, kénnen geeignete sozialpadagogisch begleitete
Ausbildungs- und Beschaftigungsmalnahmen angeboten werden, die den Fahigkeiten und dem
Entwicklungsstand dieser jungen Menschen Rechnung tragen.

(3) Jungen Menschen kann wahrend der Teilnahme an schulischen oder beruflichen
BildungsmafRnahmen oder bei der beruflichen Eingliederung Unterkunft in sozialpadagogisch
begleiteten Wohnformen angeboten werden. In diesen Fallen sollen auch der notwendige Unterhalt
des jungen Menschen sichergestellt und Krankenhilfe nach Maligabe des § 40 geleistet werden.

(4) Die Angebate sollen mit den Malnahmen der Schulverwaltung, der Bundesagentur fir Arbeit, der
Jobcenter, der Trager betrieblicher und auferbetrieblicher Ausbildung sowie der Trager von
Beschaftigungsangeboten abgestimmt werden.
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,Streetwork und Mobile Jugendarbeit sind aufsuchende, niedrigschwellige,

Definition

anwaltschaftliche und parteiliche, an die Adressat*innen und deren
Lebenswelten orientierte eigenstandige Arbeitsfelder, welche spezifische
Methoden und Arbeitsprinzipien der Sozialen Arbeit in einem
sozialpadagogischen Handlungskonzept vereinen. lhre theoretischen
Grundlagen finden sich vor allem in der Lebensweltorientierung und der
Sozialraumorientierung. Streetwork und Mobile Jugendarbeit kdnnen sich in

ihren Adressat*innen und durch die jeweiligen gesetzlichen Grundlagen

u nte rscheiden“ Fachliche Standards BAG Streetwork/Mobile Jugendarbeit e.V., 2018



@
| Zielgruppe | weeeen [

o Jugendliche, junge Volljéhrige, junge Menschen (gem. § 7 Abs. 1 SGB VIII)

o Jugendliche die zum Ausgleich sozialer Benachteiligung oder zur Uberwindung
Individueller Beeintrachtigungen in erhéhtem Mal3e auf Unterstitzung angewiesen
sind (§ 13, Abs. 1, SGB VIII)

o Jugendliche die von sozialer Ausgrenzung und Ausschlieung bedroht sind durch
Stigmatisierung, Diskriminierung, Kriminalisierung und Marginalisierung

o Jugendliche die durch andere Angebote der Jugendhilfe nicht erreicht werden



| Angebote & Methoden | v [

o Aufsuchende Arbeit

o Einzelfallarbeit

o Gruppenarbeit

o Netzwerkarbeit

o Gemeinwesen/ Sozialraumliche Arbeit
o Digitale Jugendarbeit

o Offentlichkeitsarbeit

o Anlaufstelle



o
| Aufsuchende Arbeit | werscreen [T

Defensive Kontaktform Indirekte Kontaktform Offensive Kontaktform

N N N

Présens an Zielorten uber Schlusselfiguren direktes Ansprechen
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| Einzelfallarbeit | wersecn [T

o Individuelle Unterstiitzungsleistung im Einzelfall

o Beratung und Vermittlungsangebote

o Handlungsstrategien und Bewaltigungsmaoglichkeiten entwickeln

o Begleitung bei der Alltagsbewdltigung, konkreten Fragestellungen, Amter

und Behdrdengangen, weiterfiihrenden Hilfen, Existenzsicherung



®
| Gruppenarbeit) e [IB

o Praventionsangebote

o Strukturelle, soziale und emotionale Ressourcen der Gruppe férdern
o Bearbeitung und Begleitung von gruppendynamischen Prozessen

o Konfliktlosungsstrategien entwickeln

o Lebens- und Sozialraumliche Bedingungen verbessern

o Durchfiihrung von Freizeitaktivitaten und Veranstaltungen



Netzwerk werscrecin [T

Beratungsstellen (Schwangerschaftsberatung, Migrantionsb., Schuldenb.)

Schulen (Schulsozialarbeit/ Kollegium / Leitung)

Jugendzentren/ Jugendclubs (TAKT, Klex, Labyrinth)

Bindnisse, Vereine

Soziale Tréager (Jugendhilfe)

Unterklnfte ( Kindernotdienst, Obdachlosenunterkunft)

Amter und Behorden (Arbeitsamt, Jugendamt)

Stellen der Stadt und des Landkreises (Verwaltung, Blrgerschaft, Ausschiissen)
Wohnungsgenossenschaften (WVG/WGG)

Presse (Ostseezeitung)



@
| Netzwerk | s [

Benaotigen wir flr:

» Fachlichen Austausch & Expertise
» Unterstlitzung bei Bedarfsermittlung
» Projektplanung

» Weiterfihrende Hilfen

» Kontaktaufbau zu Jugendlichen

» Aufklarung & Vermittlung an Uns
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| Gemeinwesenarbeit | wersecn [T

o Mitarbeit an neuen und bestehenden Angeboten (DemokraTisch, Weltkinder und -
Jugendtag etc.)

o Interessenvertretung in Arbeitskreisen, Stadtteilrunden etc. (OTV, Beiraten,
Blrgerschaft)

o Unterstltzung von Prozessen der Jugendbeteiligung (SJR)

o Kooperation mit relevanten Einrichtungen, \ereinen, Personen und Initiierung von
Projekten (Beratungsstellen, Initiativen der Stadt etc.)

o Gesprache mit Birger*innen
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| Anlaufstelle | wersecn [T

CHILLRAUM

SANITAR
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| Anlaufstelle | wersecn [T
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Das Team werscrecin [T

Jan Peter Gotz Mareen Reschke Erik Volskow Laura Heuer



Das Team werscrecin [T

Team 1

Jan Peter Gotz Mareen Reschke Erik Volskow Laura Heuer



Das Team werscrecin [T

Team 2

Team 1

Jan Peter Gotz Mareen Reschke Erik Volskow Laura Heuer
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Arbeitsaufteilung

Team Out

Team In

Jan Peter Gotz Mareen Reschke Erik Volskow Laura Heuer
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Netzwerkarbeit Team In Angebots- und

Arbeitsaufteirlung

Projektplanung

Anlaufstelle Digitale Jugendarbeit

Aufbau/ konzeptionelle Offentlichkeitsarbeit

Umsetzung

Gemeinwesenarbeit Bedarfsermittlung und Koordination
Evaluation
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Arbeitsaufterlung

Team Out

Bedarfsermittlung

Einzelfallarbeit Gruppenarbeit
aufsuchende Arbeit Gemeinwesenarbeit
Netzwerkarbeit Anlaufstelle

Angebots- und Projektplanung
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| Arbeitszeiten | s [

Woche 1:
Mo: 8.00-16.00 / Di: 14.00-22.00 / Mi: 14.00 — 22.00

/Do: 12.00 — 20.00 / Fr: 8.00 — 15.00
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| Arbeitszeiten | s [

Woche 2:
Mo: 14.00 - 22.00 / Di: 10.00 - 17.00 / Mi: 8.00 — 16.00

/Do: 8.00 —16.00 / Fr: 14.00 - 22.00
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| Arbeitszeiten h s [

Team In

Flex-Arbeltszeiten
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' Aufteilung zur Bedarfsermittlung' e IB

Team 2

Team 1

Jan Peter Gotz Mareen Reschke Erik Volskow Laura Heuer

' 8.00 — 16.00 Uhr ' ' 14.00 — 22.00 Uhr '
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' Aufteilung zur Bedarfsermittlung' e IB

Team 2

Team 1

Jan Peter Gotz Mareen Reschke Erik Volskow Laura Heuer

' 14.00 — 22.00 Uhr ' :; ' 8.00 — 16.00 Uhr '




@
' Ergebnisse Bedarfsermittiung ] Megstg;fggIB

» Keine geeigneten Raumkonzepte fir Jugendliche im 6ffentlichen
Raum (z.B. witterungsunabhangige Platze)

» Unzureichende Aufklarung tber Beteiligungsangebote flr
Jugendliche

» Unzureichende Aufklarung und Entstigmatisierung von Hilfs- und
Versorgungsangebote fir Jugendliche

2 Geringer Abbau von Schwellenangsten bei der Teilnahme von
quartiersibergreifenden Angeboten
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	Anlage  1 Präsentation Streetwork

